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1 Einleitung 

„Krise ist ein produktiver Zustand. Man muss ihm nur den Beige-
schmack der Katastrophe nehmen.“ wird Max Frisch zitiert. 

Krisen und Resilienz sind in der Literatur unmittelbar miteinander ver-
bunden. Jedoch werden vorwiegend persönliche oder familiäre Krisen 
diskutiert. Die globalen und prominenten Wirtschaftskrisen finden bzw. 
fanden jedoch nicht im familiären Umfeld statt, sondern waren durch 
Unternehmen oder Branchen verursacht. Die journalistischen Bezeich-
nungen der jeweiligen Krisen verdeutlichen dies: Weltwirtschaftskrise 
1929 Ölkrise (1973, 1979), US-Sparkassenkrise (1981), Dotcom-Blase 
(2000), Bankenkrise (2007). 

Wenn Resilienz also zur Bewältigung persönlicher bzw. familiärer Kri-
sen eingesetzt werden kann – warum dann nicht auch im Bereich der 
großen und kleinen Wirtschaftskrisen? 

Diese Arbeit beschäftigt sich daher mit der Frage nach dem Einsatz des 
Resilienzkonzeptes auf verschiedenen Ebenen der Wirtschaft und des 
Managements. 

Zur Strukturierung des komplexen Themas wurden folgende Leitfragen 
formuliert, die den Einsatz von Resilienz als Krisenverhütung evaluieren 
sollen: 

• Ist Resilienz ins Management integrierbar? 

• Wie kann Resilienz im Unternehmensleitbild integriert werden? 

• Wie ist Resilienz mit bestehenden Führungstheorien vereinbar? 
Könnte Resilienz bestehende Führungstheorien ggf. erweitern? 

• Wie kann den zu erwartenden Entwicklungen auf makroökonomi-
scher Ebene mithilfe des Resilienzkonzeptes begegnet werden? 

Auf den folgenden Seiten wird zunächst auf verschiedene Grundlagen 
im Kontext dieses Themas eingegangen. Im weiteren Verlauf wird dann 
auf das Thema der Resilienz in verschiedenen Themenkomplexen einge-
gangen. 

Da sich dieses Thema ungeeignet für eine rein betriebswirtschaftliche 


